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£< psaltttinm de B&onwnster.

Parmi les quelques incunables que conticnncnt nos
archives de la ville, sc trouve un livre de Psaumcs d'une
grande rarcte, vu qu'on n'en conuäit aujourd'liui que quelques

cxemplaires isoles. D'apres les recherchcs auxquclles
s'est livre iL lc Dr Thurlcr, archivisto cantonal, les biblio-
theques de Cambridge et Oxford, ainsi que la bibliotheque
nationale de Paris, scules en possederaient un excmplaire.
Imprime avec beauconp dc soins, il a 68 pages de texte;
malheureusemont il y manque la premiere page, tandis que
la quinziemc sc trouve ä double. 11 no portc ni le nom de
l'imprimeur ni celui du lieu oü il a ete imprime, et ce n'est
que par la comparaison de cot excmplaire (nature du
papier, filigrane, etc.) avec celui de la Bibliotheque nationale
de Paris que M. Thurler a pu rcconstituer son originc. II
doit avoir ete imprime vers le fin du XVmo sieclc. Plus
interessants encore que l'ouvragc lui-memc sont les
documents, au nombre d'une cinquantaine, qui, colles les uns
aux autres, formaient la couverture. M. lc D1' Thurlcr a su
habilcmcnt les isoler et nous en a donne une nomenclature
tres complete. Yoici les principaux dc ccs documents :

1. Lettre ecrite au Consoil de ville par les Ncuvevillois
qui etaient au siege de Blamont, du 25 ou 26 juillot
1475.

2. 13 avril 1503. Lettre du Conseil aux Xcüvcvillois ä

Locarno, Varese ct Arona.
Cos deux lettres ecrites en allemand, suivent ci-

bas in extenso.
3. En 1472. Lettre d'un employe au Comte de Chalons,

son seigneur, qui l'avait charge de faire rentrer ses

revenus, qui tardent ä etrc payes ä cause des ven-
danges.

4. 2 niai 1474. Traduction allcmande d'une lettre de
Louis XI ä Berne, dans laqucllc il felicite les con-
federes d'avoir conclu une alliance avec l'Autriche et
d'avoir conquis Brisach et le chateau do Ferrette sur
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le due de Bourgognc, et les engage ä s'emparer de
Laufon. (II n'existo qu'unc seule copie de cette
traduction ä Strassbourg).

5. En 1459 le secretaire de ville reclame 20 florins pour
avoir consoille Ncuchätcl et Anet, dans un proces qui
les divisait.

6. Contrat de mariage entre Jean d'Aarbcrg et la fille
d'Adrien de Bubenberg, en 1476.

7. Document de 1386. Franchises donnees : Neuveville
par l'eveque Imier do Ramstein.

8. Prophetic sur l'annee 1498.
9. Lettre d'un Natter de Berne, chevalier, ä Jacob Blanzy,

cure de Neuveville, pour unc messe ä dire et pour
divers paiements.

10. Lettre du Conseil de Berne au sujet d'un Tschiffely de
Biennc.

11. Un Johan Compaignet en 1452 fait une fondation
pour un autel dans l'eglise de St-Benoit ä Bienne.

I LETTRE
Dem fürsichtigen wissen Vogt und Rath zu der Niiwen-

statt unseren gnädigen Herrn, etc., etc.
Unscrn freundlichen willigen Dienst zuvor, liebe gnädige

Herren. Wie wir euch (geschrieben haben [1]), hat sich
Grange ergeben und man hat den Leuten dieser Stadt
Sicherheit für Leib und Gut garantiert. Man nimmt diesen
armen Leuten nichts, als was sie haben. Ferner meint der
(österreichische) Land(vogt), man soll mit ihm gegen den
Herrn von Grans nach Lothringen ziehen. Andere waren
anderer Meinung, Avobei viel stolze Worte fielen
Dagegen Avaren aber die Eidgenossen und die vereinigten
Städte. Sie machten geltend oder verlangten, dass Speise
und Wein zum gleichen Preise nachgeführt werde... Da
hier in der Nähe grosser Mangel herrsche, so dürfe man
nicht noch den weitern Weg Avagen. Alle Glieder der
Niedern Vereinigung Avaren eins gcAvorden (nach Clcrval) zu
ziehen, wenn nicht Jakob Rieh (von Richenstein, ein Ver-

(1) Los mots entre parentheses manquent dans le teste primitif et
ont 6t6 ajoutes pour faciliter la comprehension.
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wandter des Bischofs von Basel und in seinem Dienste
stehend) und der Meyer von Biel, alle Herren (Hauptleuto
von den Städten und den Ländern, wie sie hier im Felde
liegen, sie gebeten hätten, dass sie unserm gnädigen Herrn
(von Basel) und andern (zuliebe) vor die Stadt Blamont
rücken möchten, aus welcher Stadt unserm gnädigen Herrn
viel Schaden zugefügt worden ist und dies noch täglich
geschieht. "Wo immer das unser gnadiger Herr vergelten
könnte, miisste seine Gnade dazu willig sein, mit viel
Worten etc. Wenn nun der (österreichische Landvogt) mit
den Seinen wegzieht und der Haufe klein wird, (so ist es
nöthig, dass) unser gnädiger Herr (der Bischof) einen guten
Zuschub (einen grossen Nachschub schickt) thnt. Alle
Städte (haben?) ihr schweres Geschütz (da?). So haben
Jacob Rieh und Meyer von Biel zugesagt (einen Zuschul)
zu thun), so dass die Sache vorwärts schreiten kann. Darum
liebe Herren (bitten wir euch), dass ihr so viele Gesellen
(Krieger) auslesen (ausheben) möchtet, dass (die Zahl
erreicht würde und dass ihr uns dieselben schicktet, so
dass sie am in Pruntrut und am Dienstag Morgen
früh bei uns vor Blamont eintreffen könnten. Wir versehen
uns (erwarten bestimmt), dass unsere Mitbürger von Biel
unserm gnädigen Herrn auch zu Willen sind und ihre Zahl
der hundert — vollmachen werden. Die Gesellen von Biel
und wir sind eins miteinander (stehen gut miteinander,
sind einträchtig) und pflegen Freundschaft. Wo wir ihnen
Freundschaft erweisen könnten, möchten wir es auch thun.
Liebe Herren, thut was wir euch schreiben...

||me LETTRE
Unsorn freundlichen Gruss, liebe und getreue. Wir haben

euer Schreiben verstanden, erstens dass es euch wohl
ergeht und ihr gesund seid, worüber wir alle froh sind. Wir
bitten den allmächtigen Gott, dass er euch hüte und
beschütze. Inbctreff des zweiten Punktes, dass ihr kein Geld
mehr habet, schicken wir euch 30 Pfunde, habet keine
Sorge, wir werden es für euch an nichts fehlen lassen,
indem ihr unsern Herren von Bern dienet.

— Schicket Jchan Jaque heim, da er hier seine Frau und
Kinder hat, die nichts zu essen haben. Schicket ihn er, und
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wenn der Hauptmann etwas dagegen sagt, so sprechet, ihr
wollet ihn nach Geld ausschicken. Schicket uns neue Mähre
(Nachrichten), wie viel ihr seid oder wie es euch jetzt geht.
Wir sind alle frisch und gesund durch Gottes Gnade, der
euch wohl behüte und beschirme vor euern Feinden.
Gegeben am hohen Mittwoch vor Ostern im Jahre 1503
(— April 12).

Xeuveville, scptembre 1900.
Dr V. Gross.


	Le Psalterium de Béromunster

